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AmLtictze Wekanntnrachungen.

Bekanntmachung
betr . die Kerichtsferien.

Die Gerichtsferien beginnen am 15 . Juli und endigen am 15 . Sep¬
tember . Während derselben werden nur in Feriensachen Termine abgehalten
und Entscheidungen erlaffen.

Feriensachen sind:
1) Strafsachen;
2 ) Arrestsachen und die eine einstweilige Verfügung betreffenden Sachen;
3) Meß - und Marktsachen;
4 ) Streitigkeiten zwischen Vermietern und Mietern von Wohnungs - und

anderen Räumen wegen Ueberlassung , Benützung und Räumung
derselben , sowie wegen Zurückhaltung der vom Mieter in die Miets¬
räume eingebrachten Sachen;

5 ) Wechselsachen;
6) Bausachen , wenn über Fortsetzung eines angefangenen Baues ge¬

stritten wird.
Das Gericht kann auf Antrag auch andere Sachen , soweit sie besonderer

Beschleunigung bedürfen , als Feriensachen bezeichnen . Die gleiche Befugnis
hat vorbehältlich der Entscheidung des Gerichts -der - Besitzende.

Aus das Mahnverfahren , das Zwangsvollstreckungsverfahren und das
Konkursverfahren sind die Ferien ohne Einfluß ( Reichsger .-Verf .-Ges . § 201,
202 , 204 ) .

Calw,  den 5 . Juli 1886.
K . Amtsgericht.

Oberamtsrichter Frommann.

haben . Es sollen von dem der Stadt gehörigen Walde links von den Hasen¬
berganlagen , direkt über dem Hasenbergbahnhof mehrere Hundert Morgen
angekauft werden . Das Etablissement soll gleichzeitig dem längeren Aufenthalt
von Kurgästen , wie der Veranstaltung von Gesellschaften und Festen und dem
Sommerabendaufenthalt der Stuttgarter dienen . Die Wirtschaft gedenken
die Unternehmer zu verpachten und in eigener Regie zu behalten , um für
reines Getränke , gute Führung der Küche und angemessene , nicht überspannte
Preise stets Sorge tragen zu können . — Man wird , wie wir glauben , den
Plan allgemein mit Freuden begrüßen , wir wünschen demselben eine schöne
Ausführung und ein glückliches Gedeihen . ( N . Tagbl .)

Metzingen,  30 . Juni . Heute vormittag brach in einem Anbau
der Kuh n 'schen Korbfabrik , gegenüber dem Bahnhof , Feuer  aus , welches,
genährt durch die vorhandenen brennbaren Stoffe , schnell um sich griff . Die
Feuerwehr war rasch auf dem Platze , mußte aber , da das Nebengebäude
bereits lichterloh brannte , ihr Augenmerk auf die Rettung des Hauptgebäudes
richten , an dem bereits die Flammen emporzüngelten , was ihr auch gelang.
Da in diesem Teile der Stadt wenig Wasser ist , so hätte das Feuer leicht
bedenkliche Dimensionen annehmen können.

Welzheim,  2 . Juli . Der mehr sich steigernde Fremdenver-
kehr  auf unserem Wald hat die Veranlassung zur Gründung eines Ver¬
schönerungsvereins  gegeben . Seine Thätigkeit wird sich haupt¬
sächlich vorerst darauf richten , die verschiedenen Höhepunkte , von denen man
schöne Aussichten und teilweise Rundsichten genießt , mit Anlagen und Ruhe-
bäuLen - zu . versehen , sowie für hübsche Spazierwege in unseren herrlichen
Wäldern und Anbringen von Wegzeigern Sorge zu tragen . Im besonderen
wird der Weg und das neue Sträßchen nach dem Ebnisee , der von Nah und
Fern immer sehr zahlreich besucht wird , verschönert und gepflegt . Unser
Welzheim und Umgegend scheint nun endlich das zu werden , was ihm schon
lange gehört , nämlich ein Lufturort im vollsten Sinn des Wortes ! Mit
dem Monat Juli ist bei uns schönes und wie es scheint auch haltbares gutes
Wetter angerückt , Tausende von Hände regen sich in Feld und Flur , um das
Heu , dessen Ertrag in jeder Hinsicht überaus befriedigt , unter Dach zu bringen.Hages -WeuigKeiterr.

Stuttgart,  2 . Juli . Ein von vielen langgehegter Wunsch , die
Erbauung  eines Hotels und Kurhauses  mit Anlagen auf dem
Hasenberg,  hat jetzt , wie wir hören , alle Aussicht verwirklicht zu werden.
Das Unternehmen ist von einigen kapitalkräftigen und angesehenen Stuttgarter
Bürgern gepstrnt , die bereits bei den Stadtbehörden Schritte eingeleitet und
bei Herrn Oberbürgermeister Dr . v. Hack volles Entgegenkommen gefunden

HI . Schwäbisches Sängerfelt.

8t . L . L . Heilbronn , Pen 3. Juli.
Die erste schwäbische Handelsstadt , das gewerberreiche Heilbronn,  befindet

sich heute in fieberhafter Thätigkeit , denn es ist der Vorabend des schwäbischen
Liederfestes,  das morgen tausende von Gästen hierherführen wird . Die

Feuilleton.

Die Falschmünzer.
Kriminal -Roman von Gustav Lössel.

(Fortsetzung .)
„Bah ! ein ganz gewöhnlicher Kniff , um einen Unschuldigen zu verdächtigen.

Das Geld des Ermordeten hat einen andern Weg genommen . Herr Eduard verthut
mit seineit Freunden mehr Geld , als sein Vater ihm bewilligt , und so vereinigten sich
Rache und Habgier , um ihn zu einem scheußlichen Verbrechen , dem Mord im Dunkeln
zu reizen ."

„Hedwig stand einen Augenblick wie vernichtet.
„Und es ist doch nicht wahr !" rief sie dann , „ Eduard ist unschuldig ."
„Das wird die Untersuchung ergeben ."
Soltmann verabschiedete sich kurz und gieng , um einen Verhastbefehl gegen

Eduard zu erwirken und damit selbst nach M . zu reisen.
Aber schneller als er war Hedwig zur Rettung ihres bedrohten Geliebten

bereit . Selbst konnte sie nicht fort , denn sie durste am Abend im Theater nicht fehlen;
aber telegraphiren konnte sie an Eduards Privatadresse.

Rasch warf sie etwas um und eilte zum Telegraphenamt . Unterwegs erst
überlegte sie, was sie telegraphiren könne , um nicht den Verdacht der Beamten zu
erwecken. Da war nun guter Rat teuer . In wenigen Worten Eduard von der
Sachlage zu verständigen , war sehr schwer. Das Telegramm konnte dann nicht
unbeanstandet bleiben.

Sinnend blieb Hedwig von Zeit zu Zeit stehen. Die Angst drängte sie zur
höchsten Eile und doch hielt die Vernunft immer wieder ihren hastenden Schritt an
und sagte : „Warte , Du verdirbst Alles , wenn Du nicht überlegst ." Es waren Augen¬
blicke tiefster Verzweiflung , welche sie da durchlebte.

Plötzlich legte sich eine Hand leicht auf ihre Schulter . Sie wandte sich erschreckt

um . Aber ihre Angst schien auf einmal gewichen , als sie in der ihr Nachgeeilten
ihre Freundin Jda Edler erkannte.

Die Begrüßung war beiderseits eine sehr lebhafte und herzliche, und mit dein
scharfen Auge der Liebe erkannte Jda sofort , daß ihre Freundin von einem schweren
Kummer bedrückt werde . Schon ihre erste Frage , wohin Hedwig gehe , fand eine
ausweichende Antwort ; und als sie sich jener anschloß, steigerte sich Hedwigs Unruhe
zur stillen Verzweiflung.

Jda bedrängte sie um eine Erklärung . Und endlich , nach vielein Zureden,
führte Hedwig sie an einen stillen Thorweg , wo sie ihr unter Thränen alles Vor¬
gefallene gestand , und ihr auch ihre gegenwärtige Verlegenheit verrieth.

„Je nun , was Das betrifft !" sagte Jda , als wenn dies ein leicht zu über¬
windender Standpunkt sei. „Kennst Du nicht das Geheimnis der Chiffre ?"

Hedwig verneinte.
Jda lachte. „Verzeih ', wenn ich lache," sagte sie, „denn ich hege die bestimmte

Hoffnung , daß Eduard keine so blutige Rache an der roten Maske genommen , und
dann wundert mich Deine Naivetät . Ohne das Geheimnis der Chiffre — Wilhelm
hat es mir verraten — kann man meines Erachtens eine heimliche Korrespondenz ja
gar nicht führen ."

Sie erklärte ihrer staunenden Freundin nun , daß man nur für jeden Buchstaben
eine Zahl zu setzen brauche, um nicht Jedermann verständlich zu sein.

„Aber wie Wilhelm das so rasch begreiflich machen ?" jammerte Hedwig.
„O , sehr einfach , auch mittelst des Telegraphen . Nun komm' einmal mit in

das CafS hier , und da werden wir die Schwierigkeit bei einem Windbeutel sogleich
schriftlich überwältigen ."

Gesagt , gethan . Zehn Minuten später eilte Hedwig nach dem nächsten
Telegraphenamt , während Jda ein ganz entferntes aufsuchte. Jene gab ein
Telegramm des Wortlautes auf : „Liebster Freund ! Des Rätsels Lösung ist sehr ein¬
fach die, daß jede Zahl für einen Buchstaben steht, mit Eins beginnend ." Eine halbe
Stunde später telegraphirte Jda von der ferneren Stelle in Chiffren : „Fliehe sofort
nach Frankreich und halte Dich für die nächste Zeit dort verborgen , wenn Dir Dein
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Dekoration der Straßen ist bereits beendet und nur da und dort sieht man
noch einige Leute im Schweiße ihres Angesichts einj^ Tannen in das Straßen¬
pflaster stecken, so daß bis morgen sämtliche Straßen in Alleen verwandelt
sein werden . Fahnen und Flaggenmasten mit den württembergischen und Reichsfarben
und den bunten Heilbronner Stadtfarbcn wechseln mit Draperien , Festons , Guirlanden,
Kränzen und Inschriften , und geben der Stadt ein freundliches Gepräge , darüber
ein lachender blauer Himmel so weit das Auge reicht. Aber mehr noch als der
Himmel lachen die Angesichter der Heilbronner , hat sich doch jetzt der letzte noch aus¬
stehende Hauptfaktor zum Gelingen des Festes eingestellt — das herrlichste Wetter,
die sogenannte „Heilbronner Wärme " . In der Festhalte wird eben die letzte Hand
angelegt , in allen Ecken wird gesägt und geklopft , daß es eine Freude ist. Die
Brüstungen der Gallerie , der Preisrichter - und Sängertribüne ist mit Tuchen in den
Landes - und Stadtfarben behängen und geben dem weiten Raume ein recht freundliches
Ansehen . In der Sängerhalle ist eine Sanitüts - sowie eine Feuerwache untergebracht,
hoffen wir , daß diese Vorsichtsmaßregeln nicht in Thätigkeit gesetzt werden dürfen.
Den Mittelpunkt des Festplatzes , der abends elektrisch beleuchtet sein wird , bildet ein
schöner Springbrunnen , rechts davon sieht das „Männle " , (welches bis vor Kurzem
den Turm von St . Kilian krönte ), aus einer dichten Pflanzengruppe hervor . Die
elektrische Beleuchtung war heute Abend in Probe gestellt bis 10 Uhr ; dieselbe,
hergestellt von der elektrischen Fabrik Cannstatt , hat sich mit sämtlichen 13 Lampen
vorzüglich bewährt . Für die Festdamen befindet sich links von der Halle ein hübscher
Pavillon , außerdem sind drei Tribünen für die Musikchöre errichtet . Ein Postbureau
wird manchem der Festbesucher willkommen sein (dasselbe ist an die Festhalle angebaut)
Der Eingang zum Festplatz wird von einem Schild mit einem riesigen „Willkommen"
überragt . Die Vorfeier zum Feste nahm heute Abend um 7 Uhr durch ein Konzert
der Mächtleschen Kapelle im Aktiengarten ihren Anfang , gleichzeitig fand im Frankschen
Bierkeller Reunion der Kronebergschen Kapelle statt . Die von der „Neckarzeitung"
herausgegebene Festzeitung , ein stattliches Heft bildend , enthält Alles für dem Fest¬
besucher Wissenswerte in übersichtlicher und klarer Zusammenstellung , außerdem aber
noch eine Fülle meist von L. Hentiges verfaßter humoristischer Aufsätze , sowie einen
poetischen Festgruß ; die Zeitung dürfte ein bleibendes Andenken an die nun beginnenden
Festtage bilden . Ueber der Mitte der Neckarbrücke wölbt sich ein mächtiger Triumph¬
bogen von architektonischer Schönheit , überragt von einer Kränze spendenden Viktoria,
zu deren Füßen sich Merkur , Ceres , Vulkan und andere Gottheiten gelagert haben.
Während die Vorderseite einen poetischen Willkommgruß zeigt , finden die im Wett-
gesange durchgefallenen Vereine auf der Rückseite ein Trosteswort . Als Ehrengäste
sind Abgeordnete des fränkischen Sängerbundes und des pfälzischen Sängerbundes
cmgemeldet , außerdem der greise Komponist Vinzenz Lachner von Karlsruhe.

* *

Heilbronn,  4 . Juli.
Das Krachen der Böller von dem buntbewimpelten Götzenturme und dem

Bollwerksturme weckte um 6 Uhr die Feststadt aus den: Schlafe , gleichzeitig tönt vom
Kiliansturm herab ein feierlicher Choral und eine Militärkapelle durchzieht die Stra¬
ßen , die heitersten Weisen in die klare Morgenluft hinausschmetternd . Allmählich wird
es lebendiger auf den Straßen und in die Halle des Bahnhofs fährt Zug um Zug
ein, tausende froher Sänger ziehen in die Stadt ein und verteilen sich nach dem
Empfange durch den Festausschuß in ihre Quartiere . Auf dem Festplatz wird es
ebenfalls lebendig und einzelne Vereine betreten das Sängerpodium um sich an die
Akustik der Festhalle zu gewöhnen . Die Mehrzahl der Sänger tritt eine Rundreise
durch die Stadt an um sich zu orientieren und die Weinstuben Heilbronns kennen zu
Auen . Im Aktiengarten läßt der Stuttgarter Liederkranz , welcher sich am Feste
nicht offiziell beteiligt , seine frohen Weisen erschallen, welche von den anwesenden
auswärtigen und hiesigen Sängern mit stürmischem Beifall begrüßt werden . Auf
dem Festplatz konzertiert bis zur Mittagzeit die hiesige Militärmusik , doch bleibt der
Festplatz immer noch wenig besucht, dagegen entsteht schon nach 11 Uhr in den
Straßen ein Gedränge , welches bis zur Zeit des Abmarsches des Festzuges immer
mehr zunimmt . Um 2 Uhr beginnt sich der Zug zu ordnen , aber es vergeht beinahe
eine Stunde , ehe derselbe durch die Karls -Allee , Turm - und Sülmerstraße , über die

Neckarbrücke und Frankfurterstraße nach dem Festplatze abmarschiert . Der Zug
wird eröffnet durch Vorreiter mit Schärpen in den Reichs -, Landes - und Stadtfarben,
diesen folgt eine Musikkapelle , worauf die schöne Bundesfahne , umgeben und gefolgt
von den Festdamen , kommt . Zwischen den Festdamen zeigt sich eine Gruppe Winzer
und Winzerinnen mit Wsinbaugeräten . Nun kommen der Reihe nach die Ehrengäste,
Preisrichter , der Ausschuß des schwäbischen Sängerbundes , der Festausschuß , die
bürgerlichen Kollegien u . s. w ., welchen sich die 12 'Vereine der Feststadt anschließen.
Ein weiteres Musikkorps marschiert zwischen den am Wrttgesange nicht beteiligten
Vereinen , welche den Schluß des Zuges bilden . Der Zug gewährt durch die
Menge der prächtigsten Fahnen und Standarten einen unbeschreiblich schönen Eindruck
und die einzelnen Vereine wurden mit stürmischem Jubel begrüßt . Endlich nach etwa
'/- ständigem Marsche ist der Festplatz erreicht und die Sänger betreten sofort das
Podium . Während die Tribünen dicht besetzt sind, nimmt das Preisgericht seinen
Platz ein, zu beiden Seiten desselben nehmen die Festdamsn , der Sängerbundausschuß,
Festausschuß , die Kommissionsmitglieder und bürgerlichen Kollegien Platz . Unbe¬
schreiblich war der Eindruck des gewaltigen Gesamtchors „Der Gesang " ,
welcher von den zum Fest gekommenen und den hiesigen Vereinen (zusammen
3385 Sänger ) vorgetragen wurde , worauf die Heilbronner Sänger ihr Begrüßuugs-
lied ertönen lassen. Vorher hat der Vorstand des Schwäb . Sängerbundes
vr . Elben  aus Stuttgart die Bundesfahne mit einer schwungvollen Rede
der Feststadt übergeben , indem er zugleich daran erinnerte , daß es nun nahezu ein
Mensch uralter her sei, seit das erste Sängsrbundesfest in hiesiger Stadt gefeiert wor¬
den sei, zugleich nahm er Veranlassung , die einzelnen Vereine zur Einigkeit zu mah¬
nen und sie vor Zersplitterung zu warnen . Der 1. Vorstand des Festausschusses,
Oberbürgermeister Hegelmeier nahm die Bundesfahne in Empfang . In seiner Rede
wurde besonders beifällig ausgenommen , als er den Sängern zurief : für diese Fest¬
tage gehören Sie uns . Sie sind jetzt auch Heilbronner geworden . Nun beginnt der
Wettgesang , der 3 'ft Stunde dauert , denn in rascher Reihenfolge lassen sich 35 Vereine
hören und zwar 8 im ländlichen Volksgesang , 14 im höheren Volksgesang , 12 im
Kunstgesang und ein Einzelvortrag im Kunstgesang ; die wettsingenden Vereine haben
diesmal ziemlich Glück, namentlich die von Aalen , Calw , Cannstatt , Lud¬
wigsburg , Eßlingen , Göppingen , Gmünd , Tübingen , Ulm
und Stuttgart,  nur ein Verein (Böblingen ) verunglückte schon beim Einsatz und
setzte unter allgemeiner Heiterkeit der Sänger und des übrigen Publikums den Ge¬
sang fort . Nach Ende des Wettsingens entwickelte sich auf dem Festplatz das heiterste
Volksfesttreiben und bis in die späte Nacht hinein wird bei dem magischen Lichte der
elektrischen Lampen gesungen , getanzt und gejubelt , auch in der Stadt , wo einzelne
Straßen elektrisch beleuchtet sind, ertönt überall Sang und Klang und hoch oben auf
dem Gerüst des Turmes von St . Kilian strahlt eine große êlektrische Reflektorlampe
weit in das Land hinaus und verkündet , welch schönes Fest die Schwaben heute feiern,
vereint und erfreut durch das deutsche Lied.

-i- ' *

Heilbronn,  den 5. Juli.
(10 Uhr 30 Min . Vorm .) Prinz und Prinzessin Wilhelm  soeben

angekommen . Enthusiastischer Volksjubel . Herrliches Sängerwetter.

Das Eisenbahn -Unglück bei Würzburg.
Die N . Würzb . Zeitung berichtet des Näheren wie folgt : Der Zusammen¬

stoß war ein furchtbarer . Ein weithin vernehmbarer Schlag , gewaltiger als
eine Batteriesalve ertönend , erschreckte sofort die Umgebung , namentlich die
in einem nahen Steinbruch beschäftigten Arbeiter und die Einwohner der
Artilleriekaserne . Erstgenannte waren zuerst zur Hilfeleistung zur Stelle,
alsbald kamen auch Mannschaften des Artillerie -Regiments , die dann Wagen
aus der Kaserne zur Unglücksstätte brachten , um die Verunglückten aufzunehmen
Der Schauplatz des Unglücks bot ein furchtbares Bild . Sofort wurde vom
Bahnhof Würzburg ein Extrazug mit Acbeitsmannschaft , dem Inspektions-
Personal , dem Bahnmeister , Ingenieur u. s. f. abgelassen, um teils die Ver¬

Leben lieb ist. Du wirst dies thun um meinetwillen , welche Dich auf Knieen darum
anfleht . Deine unglückliche Hedwig ."

Die Freundinnen trafen in dem Kafs verabredetermaßen wieder zusammen , um
sich den Erfolg ihrer vereinten Bemühungen zu berichten. Beide Telegramme waren
unbeanstandet angenommen worden.

„Und was sagst Du zu diesem unverschämten Soltmann ?" fragte Hedwig mit
dem Ausdruck sittlicher Empörung.

„Ach Der !" sagte Jda wegwerfend . „Daraus mußt Du Dir nichts machen.
Dafür ist er Beamter , welchem die Pflicht und der Eifer , Etwas herauszuschnüffeln,
über Alles geht . Ich weiß auch , was ihn so verbittert und uns Frauen so gering
schätzen läßt . Er war in Klara Etwold verliebt und sie hat seinen zärtlichen Blicken
und einschmeichelnden Worten immer eine verweisende Kälte entgegengesetzt . Natürlich
wittert er dahinter keine persönliche Abneigung gegen einen Menschen , der nur dazu
da ist, um Andere unglücklich zu machen, sondern er redet sich ein, ihr Reichtum laste
sie mit Geringschätzung auf ihn herabblicken , und daher seine Verstimmung gegen
Alles , was den Namen Weib trägt ."

„Die arme Klara !" sagte Hedwig . „Ja , ja . Du hast Recht . Ich habe es aus
dem Ton , mit welchem er ihres hoffnungslosen Zustandes gedachte, herausgehört , daß
er sie wahnsinnig liebt und ihr frühes Ende sehr beklagen würde ."

„Er hat auch Ursache dazu, " entgegnete Jda , „denn ich glaube in letzter Zeit
so Etwas wie eine Umstimmung zu seinen Gunsten bei Klara bemerkt zu haben . Der
Mensch ändert ja endlich auch seine festesten Beschlüsse, und der stetig fallende Tropfen
höhlt selbst den Stein aus . Tu weißt , mit welcher unerschütterlichen Treue Klara
früher an ihrer ersten Liebe, dem ins Ausland gegangenen jungen Förster , festhielt;
und endlich hat sie auch ihn vergessen und ihre Meinung von Soltmann geändert.
Freilich !, wenn sie nun aus dem Leben scheidet, wird er das ihm verborgen erblühte
Glück nie kennen lernen und meinen , sie sei im Groll von ihm gegangen ."

„Hoffen wir das Beste, " sagte tröstend Hedwig , „zwar nicht um des Assessors,
sondern um unserer Freundin willen . Eine junge kräftige Natur hilft sich mitunter

wunderbar von selbst , wenn alle Menschenkraft und -Kunst an ihr schon ver¬
loren schien."

Die Freundinnen verließen nach einem zweiten kurzen Aufenthalt das Käse.
Hedwig versprach , Jda immer sogleich Alles mitteilen zu wollen , was Eduard und
sie selbst betraf , während Jda ihr die Vorgänge im Hause des Kommerzienrats , soweit
dieselben zu ihrer Kenntnis kamen, ihr berichten wollte . Damit trennten sie sich.

Auf dem Polizeikommissariat trafen indeß Racheis mit Soltmann zusammen.
„Guten Tag , Assessor," sagte der Kommissar . „Ich war heute schon einmal

in Ihrer Wohnung ."
„Ich war heute früh unterwegs und bin noch nicht wieder zu Haus gewesen.

Auch jetzt reise ich gleich fort ."
„Sie ? Wohin ?"
„Nach M ., um den jungen Etwold zu vernehmen und eventuell sofort zu ver¬

haften , das Wahrscheinlichere ."
„Sie auch ?" rief staunend , der Kommissar.
„Auch ?!" fragte Soltmann nicht minder erstaunt.
Ein Wort gab das Andere , und bald waren die beiden Beamten von ihren

besonderen Missionen an Herrn Eduard Etwold unterrichtet.
„Hätte ich Sie nur früher getroffen !" klagte der Kommissar . „Nun muß ich

leider bis morgen warten , da ich dem Kommerzienrat ein diesbezügliches Versprechen
gegeben ."

„Können Sie auch halten , Herr Kommissar, " erwiderte Soltmann ; „denn gegen
das Verbrechen , dessen ich Herrn Eduard für überführt halte , tritt das von Ihnen
verfolgte jedoch bedeutend zurück. Ich werde Ihre Ankunft in M . erharren , natürlich
aber mich vorher des jungen Etwold versichern. Führen Sie den zwecken Schlag,
auf den ich gar nicht erst vorberecken will ; um so vernichtender wird er wirken . Der
Vater des jungen Menschen thut mir leid , wie überhaupt die Familie ; aber meine
Pflicht ist bei dem Recht , dessen Ausübung mir über jede persönliche Teilnahme geht ."

„Sie sagen das, " scherzte Racheis , „als wenn Sie Gewissensbisse hätten , die
Sie mit solchen Gründen zu beschwichtigen streben ." (Forts , folgt .)
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mundeten aufzunehmen , teils die Paffagiere herein zu befördern . Beide Lo¬
komotiven waren dicht in einander gefahren ; der Jenes des Personenzugs
„Krobsburg " lag zerbrochen zur Seite , der der Schnellzugsmaschine „ Gundel¬
fingen " aufrecht inmitten beider , wie eine einzige Maschine dastehenden Loko¬
motiven . Der Packwagen des Schnellzugs lag ganz zertrümmert zur Seite,
ebenso der Postwagen ; die übrigen Wagen des Schnellzuges waren losgekuppelt
und teilweise aus dem Geleise geraten . Vom Schnellzuge erlitt der Führer
Weidner  einen Beinbruch , der Heizer Schemm blieb unverletzt.

Furchtbar war der Schweinfurter Personenzug zugerichtet . Auf seinem
Posten hatte der Lokomotivführer Oefelein,  früher Besitzer des Badischen
Hofes in Grombühl , den Tod gefunden ; ausströmendes Wasser hatte ihn ver¬
sengt , wenn er nicht schon durch den Stoß ums Leben gekommen war . Denn
über der Lokomotive und dem Tender aufgeschichtet lagen umzestülpt der
Kohlen - und Packwagen und in kleine Trümmer auseinandergesprengt die zwei
ersten Wagen des Schweinfurter Personenzugs . Hier hat unter dem Zugs¬
personal und den Passagieren das Unglück zahlreiche Opfer gekostet . Hier
ist kein Insasse dieser drei Wagen unverletzt geblieben . Der dritte Personen¬
wagen des Schweinfurter Zuges war in seinem vorderen Coups eingedrückt,
drei weitere Personen - nnd zwei Gepäckwagen standen teilweise entgleist und
entkuppelt . Die Schienenlage war schrecklich zugerichtet , halbe abgebrochene
Schienen starrten unter den Lokomotivrädern hervor . Ein wahrer Berg von
Trümmern lag über der Lokomotive „Krobsburg " , deren unglücklicher Führer
erst gegen 4 Uhr aus seinem Todesgefängnis , das war ihm durch die Trümmer¬
haufen der Heizraum der Maschine geworden , gezogen werden konnte . Die
rasch herbeigeeilte Artilleriemannschaft schaffte die Trümmer weg und arbeitete
die Toten und Verwundeten heraus . 7 Leichen , welche anfangs in einem
Bahnwärterhaus und in der Artilleriekaserne niedergelegt waren , wurden
zwecks der Agnoszierung in den Bahnhof überführt , wo solche indes bis zum
Abend nur teilweise nach ihren Personalien festgestellt worden konnten . Der
Postwagen des Schnellzuges lag völlig in Trümmern , die einzelnen Pakete
waren blutüberströmt . Von den Insassen ist Post -Inspektor Wiedemann

schwer verwundet , Assistent Grün  erhielt eine Gehirnerschütterung , Reichs¬
kondukteur Büchner  von Neudietersdorf ist schwer verletzt . Von den Jn-
saßen des Bamberger Postwagens , der am Schluß des Zuges stand , wurde
nur Assistent Burmeister  kontusioniert . Vom Personal des Schnellzugs
wurde noch Wagenwärter Sauer  schwer und Hilfsheizer Günther  leicht
verwundet . Einzelne Personen kamen nur wie durch ein Wunder mit dem
Leben davon . So Postassistent Grün , der durch das zersplitterte Dach des
Wagens herausgeschleudert wurde , Telegraphen -Jngenieur H i r z i n g e r,
dessen Geistesgegenwart es zu danken ist , daß alsbald der Würzburger Bahn¬
hof telegraphisch von dem Unfälle verständigt und sofort ein Extrazug an
die Unglücksstätte entsandt werden konnte . Ein im Zuge befindlicher Artillerie-
Unteroffizier , der gut davon gekommen war , eilte sofort in die Kaserne und
alarmierte dieselbe . Der daselbst jourhabende Offizier ließ die Mannschaften,
wie sie waren , alsbald zur Unglücksstätte eilen , Wagen bespannen und durch
berittene Estafetten die Sanitätskolonne aufbieten , sowie zur Vorbereitung
der Aufnahme von Verwundeten das Juliusspital benachrichtigen . Dem raschen,
planmäßigen Eingreifen der Artilleriemannschaft ist die rasche Hrrausholung
der Verwundeten aus dem Trümmerhaufen besonders zu danken . Die Nach¬
richt von dem Unglücke hatte sich rasch in Würzburg verbreitet . Den die
Verwundeten hereinfahrenden Wagen begegnete bereits ein ganzer Chaisenzug
und ein Strom von Menschen , der sich nach der fast ' /z Stunde vor der
Stadt gelegenen Unglücksstätte begab . Ueber die Ursache  des Zusammen¬
stoßes verlautet noch nichts Bestimmtes . Eigentümlicherweise waren die
Trümmer der beiden Züge fast alle auf die Südseite gestürzt , so daß das
auf der Nordseite befindliche Bamberger Geleise ziemlich frei blieb und nach
4 Uhr die Nürnberger und Bamberger Züge wieder aus - und einfahren
konnten . In dem Postzuge befand sich auch eine Anzahl junger Lehrer , die
am Abend des 1 . Juli zum Militär einzurücken hatten . Bis in die späte
Nacht hinein war die Unglücksstätte von zahlreichem Publikum umstellt , so
daß zur endlichen Räumung des Platzes es des Aufgebotes der Polizeimann¬
schaft bedurfte.

Mit wenigen Pfennigen täglich kann man eine gründliche Reinigung seines Körpers herheiführenund hierdurch einem Heer von Krankheiten Vorbeugen, welche durch
«Störungen im Ernährungs - und Verdauungsleben ( Verstopfung , Magen -, Leber - und Gallenleiden , Hümorrhoidalbeschwcrden , Blutandrang , Appetitlosigkeit re .) bervorgerufen werden.
Wir memen die Anwendung der Apotheker R . Brandts  Schweizerpillcn , erhältlich L Schachtel -L 1 in den Apotheken . Man achte genau darauf , daß jede Schachtel als Etiquett
«in weißes Kreuz in rotem Grund und den Namenszug R . Brandt ' s trägt .

Amtliche Bekanntmachungen.

Calw.

Morikur8oersakeen.
In dem Konkursverfahren über

Das Vermögen des Jakob Ham-
rn a nn , gew . Pächters auf dem Calwer
Hof , ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erheb¬
ring von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Vermögens-
fiücke der Schlußtermin auf den
26 . Juli 1886 , vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
bestimmt.

Den 2 . Juli 1886.
Widmann,

Gerichtsschreiber
des Königlichen Amtsgerichts.

Revier Hirsau.

Holz-Verkauf
M o n t a g , den
12 . Juli , vor¬
mittags 9 Uhr,

in der Nais-
lacher Mühle

aus Wecken¬
hardt , Abt.

Kuchenbrückle , Muckmiß , ob . Höllgrund,
ob . Marderhalde:

114 Rm . Nadelholz -Bsugholz , 139
Rm . Brennrinde , 5150 ungeb.
Nadelholzwellen auf Haufen und
in Fl ächenlosen.

Aufforderung.
Diejenigen , welche seit 1 . April

d . I . ein der Gewerbesteuer unter-
worfenes Geschäft angefangen , nach¬
haltig erweitert oder vermindert oder
eingestellt haben , werden aufgefordert,
hievon spätestens im Lause dieser Woche
Anzeige zu machen , spätere Anmeld,
ungen können für dieses , Quartal nicht
mehr berücksichtigt werden.

Wer unterläßt , neu begonnene Ge¬
werbe anzuzeigen , ist strafbar , eine
rechtzeitige Abmeldung eingestellten Ge¬

werbebetriebs liegt im eigenen Interesse
der Steuerpflichtigen.
_Stadlschultheißenamt.

Schmieh.

Bekanntmachung.
Verbot , das Sammeln der Wald¬

beeren betreffend.
Das Sammeln von Heidelbeeren,

Himbeeren , Preiselbeeren in den hie¬
sigen Gemeinde - und Privatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe bis zu
1 « Mar ! verboten ( F .-P .-G . Art.
22 , Z . 1) .

Die Ortsvorsteher werden ersucht,
für die Bekanntmachung Sorge tragen
zu wollen.

Den 3 . Juli 1886.
A . A . :

Schultheißenamt.
_ Erhardt.

Hornberg.

Bekanntmachung.
Verbot, dos Zamilkln der Ulald-

beeren betr.
Durch Beschluß der Bürger -Kol¬

legien mit Zustimmung der hiesigen
Privatwaldbesitzer , ist das Sammeln
von Heidelbeeren , sowie der Himbeeren
und Preiselbeeren in den hiesigen Ge¬
meinde - und Privatwaldungen für
Auswärtige bei Strafe verboten ( F .-
P .-G . Art . 22 , Z . 1) .

Den 29 . Juni 1886.
Schultheißenamt.

Blaich.
Röthenbach.

Beim Schulfondspsleger Keppler
liegen zu 4 '/e °/o

200 Mark
zum Ausleihen parat.

Schultheißenamt.
S ch w ä m m l e.

Privat -Aryeigerr.
Ich suche einen

Kuhfütterer,
der melken kann.

Wilhelm Wagner.

UM

-I' 1

Bis Jakobi beginnt bei mir wieder
ein neuer Kursus im

Weißnähen, Akicken,
Stilstichzeichnen

und einfachen Kleidermachen.
Pünktliche Ausführung und guter

Schnitt werden zugesichert.
M . Beißer,  Wwe . ,

obere Lederstraßs.

Mn Wohnhaus
mit 3 netten Wohnungen

Mtll !!: samt Zubehör , in freundlicher
H , 1«!  Lage hiesiger Stadt , ist so¬

fort zu verkaufen.
Näheres bei der Red . ds . Bl.

S Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern
des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

machen . Näheres bei dem
Haupt-Agenten

EL . kominAsr,

und dessen Agenten:
Kvrrst Schale a/M ., Katw.
Ara«; I . Deckeri« Weilderstadt,
Karl Wöhrle a/M. in Leonberg,

Hotttob Schmid iu Nagold.

Formulare : Sportelverzeich » tsse
sowie Sportelfehlanzeigeu , find vor-
rätig in der Druckerei d«. Bll

LsrZer
8pruäel - «««er,

ärztlich empfohlen
(direkt vom Leuz  e'schen Bad Berg ) ,
ist stets in frischer Füllung billigst zu
beziehen durch

Kart Sakman»,
Marktplatz.

vlö. Krüge und Flaschen werden
zum Ankaufspreis zurückgenommen.

Versch. Sattlerartikel,
Geschirre, Sopha's,

Unchaugtaslhen, VjilherranM etc.,
verkauft billigst

Albert Koch,
Sattler und Tapezier.

RchWk
jeder Größe , empfiehlt billigst

W . Krank , Korbmacher
beim Hirsch.

Gesucht
auf Martini für eine einzelne Frau
ein freundliches Logis von 2—3
Zimmern nebst übrigen Erfordernissen.

Zu erfragen bei der Exped . ds . Bl.

Wer Schlagflutz fürchtet
oder bereits davon betroffen wurde , oder
an Kongestionen , Schwindel , Lähmungen»
Schlaflosigkeit , resp . an krankhaften Nerven-
zuständen leidet , wolle die Bro chüre „Ueber
Schlagfluß -Vorbeugung und Heilung " , 3.
Ausl . , vom Verfasser , ehem . Landw .-Ba-
taillonsarzt Rom . Weitzmann  in Vils-
hofen , Bayern , kostenlos u. franco , beziehen.

^ i » nIno8,  billig , d»r oller listen.
^ sssdrikAvillensIallfer .ösrlin IM.

An die

verekrk . 8cimktkeißenämter!

Strafregister
samt Umschlagen

find vorrätig in der Druckerei d. Bl.



Oeffeutlicher Dank!
Für die vielseitige , herzliche Teilnahme , für die Worte des

Trostes , die mir infolge des schrecklichen Unglücks , das am vorletzten
Sonntag  durch den Tod meiner lieben und treuen Frau mich
und meine Familie betroffen hat , spreche ich meinen herzlichsten Dank
hiemit aus . Möge der liebe Gott meine Freunde und Jedermann
vor Aehnlichem bewahren!

Wie gnädig hat er so lange Zeit hindurch seine schützende
Hand über den Anfällen der lieben Heimgegangenen gehalten und
hat , wenn er sie auch diesmal in dem gefahrvollen Augenblick schein¬
bar verlosten , sie dennoch mit wunderbarer Kraft von Oben aus«
ausgerüstet . Diese Kraft hat sich in reichem Maße an ihr bewährt,
so daß sie die wenigen Stunden bis zu ihrer sanften Auflösung auch
nicht das leiseste Wehklagen hören ließ und — als wäre nichts
Schmerzliches an ihrem Leibe — sich ganz gelosten verhalten konnte.
Deß sind alle Herbeigeeilten und der Arzt mit mir Zeugen.

Der Trost , den Sirach 2,5 schildert , trifft auch für uns , die
betrübten Hinterbliebenen , zu , weil wir wissen , daß sie in der Schule
der Trübsal gelernt hat , der Welt zu jeder Zeit Valet zu sagen.

Dennjächt  im Juli 1886.
Schultheiß Rothfutz.

Feuerwehr.
Diejenigen Mitglieder , welche sich zum Besuch des Festes

in VVeilckvrstnckt angemeldet haben und sich noch melden
wollen , werden ersucht , sich am nächsten Mittwoch,  abends
8 Uhr , bei Bierbrauer Rau einzufinden , um alles Weitere
zu besprechen.

Dcrs Gomnranöo:
kl.

Einem geehrten Publikum empfohlen:

fi. 8oli« i1rgäbölör. „kleiobo", Hirsau,
Kaffee- und Milchwirtschaft.

Schattiger , angenehmer Waldweg durch das Schweinbachthal.
Entfernung 2 Kilometer von Hirsau.
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_In der Druckerei des Calwer Wochenblattes
sind zu haben:

Trauerreäe bei äer Seijetzung
des

Königs Ludwig II. v . H3upern
gesprochen von

Herrn Stiftsdekan Ritter Von Tiirt in München.
Preis 20 Pfg . , gegen Einsendung von 2b Pf . in Briesmarken erfolgt

Frankozusendung.

Rede« am Grabe
des mit seinem Könige am 13 . Juni 1886 in den Akuten

des Starnberger Sees ertrunkene»

Dr. Lsrnd . ^ .lois v. LvMsu.
Inhalt : Die hauptsächlichsten am Grabe gehaltenen Reden,

Lebensabriß des Verstorbenen , sowie ein von dem¬
selben persönlich verfaßtes Gedicht.

Preis 20 Pfg - , gegen Einscntung von 2b Pf . in Briefmarken erfolgt
Frankozufendung.
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„ökMM Mg MMKMdk UMlMlkü"
! sirul sirr voültkatzuä , «odmsrrlliulsrvä linkt ksÜLLM vlrksnässputtsl bei !
I äsa vsrsolijväsusa Xraulcireitsn üss vnä äss Dirlvrlslkrss . I
> llQüirvrtrokksn dsl : ^ .pxv - I ŝder - nval LLmorrlioläLl - !

«tlosrslesL « , SvLvLobs äss Isiäsn tzto.
l LlLSsrrs . LlLASQlrrLiLpk , LLsenlsiäsuäs , Sitz LlöSS
! ödstrrsvQSQäsia /D/ vAi rsetzlurLssis Lu vor - !

Loli » , ^ I Atzsodrightzugr ^ siss 8^
drsuLVQ , adormLsslKsr drsnodsn , ssvtnQsir «Us

9«ti1sillipro <1nvtzioll , Hcsl vsselivQiiäsiis Xr »kd rmä !
unL Lrdreodsn , « »rUoidig - äsu kttMtzrsa krollen Le - ^
LAt, VsrstopkövA, ülilr-, lrenduntd vrisäsr rnrrüvlc.

- , „Gesetzlich geschützt"
—pr.  81 »» m !k 6sdr »t»ebu »L^ sl »un8 ^ kkevvlxs.

LLrmntUoks 8lLssr uinä »v belcken Lnäsn mit SisirsIwLrkvQ
I vsrseksn , vvloks »vk rotdsvr Orunäs mi t, veisssr Zokriki äls I 'irrv » :
I ^ ä. 9pvllll » nn ln ULNnovsr ir»Asn. Iffnr VeLotr-
I ^nnK rilsser Xennrelolren triltet vor vsrtlilossn XLoliLlnnnnasv.
I Lrrdt rn lutden:

Irr «ks» ö- sse -vn «kss ^ sr'c/es ».

IveMs : /iltv ttpotbeks von 6. 8tvin in 6sl >v.
Kpotkekv „ 6. 8eegei- „ „

lul. Xopp „ Isinavst.

Dkutslhe Frbknsvkrjlchcnlngs-Geskllschast in Meck.
m Gegründet  1828.

Nach dem Berichte über das 57 . Geschäftsjahr waren ult . 1885
bei der Gesellschaft versichert:

39,077 Personen mit einem Kapitale von ^ 135,212,882 . 39 ^
und -4L 142,306 . 91 jährlicher Rente.

Das Gewährleistungskopital betrug ult . 1885 ^ 32,699,415 . 39 L
Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult . 1885 für

16,080 Sterbesälle gezahlt . 47,136,040 . 53 L
Die Gesellschaft schließt Lebens «, Aussteuer - , Sparkassen « und

Rentenversicherungen zu festen und billigen Prämien , ohne Nachschuß¬
verbindlichkeit für die Versicherten.

Jeder , der bei der Gesellschaft nach den Tabellen Ick— 5 versichert,
nimmt am Geschäftsgewinne Teil , ohne deshalb , wie bei den anderen
Gesellschaften , eine höhere Prämie zahlen zu wüsten . Der Vorteil , den
die Gesellschaft bietet , besteht also in den von vornherein äußerst niedrig
bemessenen Prämien , sowie darin , daß die Versicherten trotzdem 75
Prozent des ganzen Geschäftsgewinnes erhalten . Der Gewinnanteil
für jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren steigender,
und zu dem Vorteil der von Anfang an möglichst niedrigen Prämien
tritt noch der , daß diese niedrigen Prämien sich mit der Dauer der
einzelnen Versicherung stetig ermäßigen . Dieser Gewinnanteil , welcher
am Schlüsse des je 4 . Jahres ausbezahlt wird , betrug bisher durch¬
schnittlich:
für die erste 4jähr . Verteilungsperiode : 18,85 Proz . einer Jahresprämie
/, » zweite „ ,, 43,16 „ „ „
„ „ dritte „ „ 59,08 „ „ „

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft
und ihren an allen Orten bestellten Vertretern erteilt.

In Stuttgart von Richard Mtrolff,
Generalageulnr für Württemberg und Hohenzollern,

Kronenstraße 4,

in Calw von Traugott Schweizer , Kaufmann,
in Weilderjtadt von Otto Borger , Teppichfabrikant.

„Mienmikchseife"
von Bergmann Sr Co . in Dresden
beseitigt sofort alle Sommersprossen , er
zeugt einen wunderbar weißen Teint und ist
von höchst angenehmem Wohlgeruch. Preis
L Stück SO Pfg . Zu haben bei

Z. Aertschinger.

i» LS

cv

czc -w 80l.ukl.c

VOlMtllM lMtzl s/U

Eine größere Anzahl

Ckmmpagner - unä
MeinstajHen

werden zu billigem Preis abgegeben;
wo ? sagt die Red . ds . Bl.

Kine Uartie Hehhaare
für Sattler,

in beliebigen Quantitäten , gibt ab
Albert Koch,

Sattler und Tapezier.

Wir suchen einen tüchtigen

Säger.
Dauernde Stellung . Guter Lohn.

Anstellungsanträge sind an die
Pulverfabrik Rottweil zu richten.

Lehrlingsgesnch.
Einen ordentlichen jungen Menschen

nimmt in die Lehre
Carl Maier,  Bäcker.

Stelle finden:
Wirtschaftsköchinnen für sofort , Herr-
schaitsköchinnen , Mädchen für bürger«
liche Küche , Zimmermädchen für Hotels,
Kellnerinnen und jüngere Mädchen auf
Jakobi durch

Frau Prokop , Lückenweg 27.

Kcrtw.  ArrucHlpveife am 3 . Juki 1886.

Getreide¬
gattun¬

gen.

Warzen
Kernen
Roggen
Gerste
Wicken
Dinkel
Bobnen
Haber
Gemalch
Summe

Vori-

Rest.

Neue
Zu¬
fuhr

Ge-
sammt-
Betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
gebl.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Etr. Ctr. Etr. Etr. Etr.
— - - > — I —

22 22 22 - — — 8 ^75
— 3 3 3

I

— 6l
-
61 61 - 6 60

10 47 -7 37 20 6 20 b ! 68

10 133 143 123 20

Preis.

SO

Ver¬
kaufs-

Summe

192
24

402

210

829
tthe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis,

mehr wem.

,30,.
IHenamt

2

25

Truck und Verlag der A. Oelschl  8 ge  r'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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